
Flucht aus der DDR  
„Versuchter Grenzdurchbruch zweier Schüler“

Arbeitsblatt 1
Der Fluchtversuch

Lesen Sie aufmerksam die vom BStU 
(Bundesbeauftragter für die Stasi-Unterlagen) gestempelten 
Dokumente und bearbeiten Sie die Arbeitsaufträge. 
Sie können die Dokumente und Fragen in Ihrer Gruppe 
aufteilen.

Arbeitsaufträge

A. Dokumente BStU 000118, 119, 120, 121
Ein Bericht des MfS schildert ausführlich die Er-
eignisse rund um den 8. Dezember 1979.
• Was ist passiert?
• Weshalb spielt in dem Bericht das Alter der

Schüler keine Rolle?
• Welche Rolle spielt laut Bericht Olli Rübner bei

dem Fluchtversuch?

Der Bericht lobt das Verhalten und Schießen der
Grenzposten als „richtig und zweckmäßig“.
• Bewerten Sie die Begründung des

Schusswaffeneinsatzes.
• Hatten die Soldaten Ihrer Einschätzung nach

eine andere Möglichkeit, auf die Flucht zu
reagieren?

B. Dokumente BStU 000016, 17
Der 20-jährige Gefreite Therbal, Wehrpflichtiger bei 
den Grenztruppen, berichtet von den Ereignissen.
• Wie schildert Martin Therbal den Ablauf des

Fluchtversuchs und seine Reaktionen?

• Bilden Sie sich anhand des Berichts ein Urteil, ob
Therbal bedauert, was geschehen ist.

C. Dokumente BStU 000021, 22
Der zum Tatort gekommene Vorgesetzte Oberleut-
nant Nahrlog berichtet seine Sicht der Ereignisse.
• Wie schildert Oltn. Nahrlog den Ablauf des

Fluchtversuchs und seine Reaktionen?
• Was könnten sich die beiden Schüler gedacht

haben, als sie die Gegenstände packten, die
Oberleutnant Nahrlog auflistet.

D. Zusatzfrage
Nach dem Ende der DDR 1990 wurde gegen etliche
ehemalige Grenzsoldaten, die auf Flüchtlinge
geschossen haben, Anklage erhoben. 

• Sollte Ihrer Meinung nach der Gefreite Martin
Therbal angeklagt und verurteilt werden?

• Welches Urteil fänden Sie angemessen?

Präsentation
Tauschen Sie untereinander Ihre Erkenntnisse aus und erarbeiten Sie anschließend für Ihre Mitschülerinnen 
und Mitschüler eine gemeinsame Präsentation. Es steht Ihnen frei, dafür eine Wandzeitung, einen Vortrag, ein 
Rollenspiel, einen Comic, Grafiken oder andere Illustrationen anzufertigen.
Für Ihre Präsentation haben Sie 10 Minuten Zeit.
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